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Standards — von der Idee zur Realisierung
Pfiegestandards sind in

aller Munde. Die Idee ist

schnell geboren, die

Erarbeitung dagegen

braucht einiges an Zeit

und Schweisstropfen. Der

erste für alle Spitex-

Organisationen im Kanton

Graubünden geltende

Standard «Bedarfsklärung»

ist verabschiedet.

Weitere werden folgen.

Von Paula Berni-Derungs

Standards, Pflege- und
Betreuungsstandards - was ist das

überhaupt, brauchen wir das?

Diese Frage stellte sich im
Verlaufe des Jahres 2000, als im
Fortbildungsprogramm für Spi-
tex-Betriebe dieser Kurs angeboten

wurde. Schliesslich besuchten

12 Teilnehmerinnen und
Teilnehmer aus acht Spitex-Or-
ganisationen den Kurs im Januar
2001. An drei Kurstagen wurden
sie in die Geheimnisse der
Entwicklung von Standards eingeführt.

Am Ende fanden die
Teilnehmenden, es wäre sinnvoll, in
dieser Gruppe einen Standard

gemeinsam zu erarbeiten.

Im Juli 2001 fand das erste Treffen

der Kerngruppe Standard
statt. Das Ziel, dass aus jeder
Organisation im Kanton
Graubünden jemand teilnehmen würde,

wurde nicht erreicht. Die
Vorstellung, dass die Absolventinnen

und Absolventen des Kurses

in der Kerngruppe mitarbeiten

würden, ebenfalls nicht. Es

Hess sich erahnen, dass die
Erarbeitung der Standards nicht
einfach werden würde.

Einsatz von Regionalgruppen

Schnell stellte es sich heraus,
dass die Kerngruppe nicht
einfach dort weiterarbeiten konnte,
wo der Kurs aufgehört hatte.
Zuerst mussten ein Überblick

über das Projekt erarbeitet und
die Arbeitsweise festgelegt werden.

Die gewählte Arbeitsweise,
in einer Regionalgruppe die von
der Kerngruppe aufgetragenen
Hausaufgaben zu lösen, hat sich
als sinnvoll erwiesen. Das Arbeiten

in einer Gruppe von anfänglich

fünf, später nur mehr drei
Frauen, ist effizienter als in einer
grossen Gruppe.

Die Verantwortung, welches
Arbeitstempo und welche Arbeitsweise

zu wählen sind, lag ganz
bei der Arbeitsgruppe, ob Kernoder

Regionalgruppe. Im Wis-

Das Projekt zur Erarbeitung
eines Standards «Bedarfsklärung»

war mit Hochs
und Tiefs in der Projektgruppe

begleitet.

sen, dass diese Tage keine
Schulungstage sind, sondern
eher im Sinne eines Selbststudiums

stattfinden, wurde in die
Erarbeitung von Standards von
allen Gruppenmitgliedern viel
Herzblut investiert. So kann es

eben auch sein, dass man nach
intensiven Vorbereitungsarbeiten

in der Regionalgruppe später
in der Kerngruppe nicht immer
auf gleiche Meinungen stösst
und so in intensiven Diskussionen

Lösungen sucht, hinter
denen alle Mitglieder stehen können.

Es ist dies der Preis für eine
föderalistische Lösungsfindung.

Positives Echo

Dem grossen Erfolgserlebnis,
dass der erste Standard fertig ist
und von der kantonalen Spitex-
kommission genehmigt wurde,
gingen immer wieder kleinere
voran. Die Zusammenarbeit in
der Regionalgruppe ist eines
davon; sie ist nach wie vor sehr
angenehm und harmonisch.
Auch der Austausch über Alltägliches

und weniger Alltägliches
in der Spitex-Arbeit ist sehr wichtig.

Mittlerweile nehmen sich die
Mitglieder sehr bewusst dafür
Zeit. Auch in einem solchen Gre¬

mium können Probleme gelöst
werden. Die Präsentation des

ersten, damals noch in der
Entwicklung stehenden, Standards
anlässlich einer Kantonalen Spi-

textagung bestätigte die Gruppe
in der weiteren Arbeit am Thema.

Ein positives Echo bewirkt
eben doch einiges.

Neben diesen Hochs gehören
auch Tiefs zur täglichen Projektarbeit.

Warum verändert sich die
Kerngruppe immer wieder?
Neue Gesichter kommen dazu,
bekannte verschwinden. Warum
verlassen einzelne sogar die Spi-
tex-Organisation und wenden
sich einem anderen Berufszweig
zu? Sind alle so überlastet? Warum

steht plötzlich eine Unzufriedenheit

im Raum, von der andere
auch betroffen sind? Was ist los,

wenn man keinen Sinn und Nutzen

mehr in seiner Arbeit sieht?
Diese und noch viele andere Fragen

haben die Kerngruppe während

der vergangenen zwei Jahre
immer wieder eingeholt.

Umsetzung ist wichtig

Wichtig und nicht zu unterschätzen

ist neben der Erarbeitung der
verschiedenen Standards das Be-
wusstsein jeder einzelnen Spi-
tex-Organisation, dass auch ein
Umsetzungskonzept erarbeitet
werden muss. Es nützt alle Arbeit
nichts, wenn die für allgemein
verbindlich erklärten Standards
als Papiertiger im Ordner landen
und nicht in die Praxis umgesetzt
werden. Die Umsetzung von
Standards kann Veränderungen
oder Neuerungen in den
Organisationen mit sich bringen.
Unbestritten gehört auch die Erarbeitung

von Arbeitsabläufen zu
einem Standard. Nur so kann eine
Umsetzung und Evaluation von
Standards vollzogen werden.

Standards sind wichtige
Bestandteile der Überprüfungskriterien

im neuen Raster
«Qualitätsvorgaben Spitex Graubünden».

Um diese Kriterien zu erfüllen,

der Standortbestimmung zu

genügen, werden sich alle Spi-
tex-Organisationen mit diesem
Thema eingehend beschäftigen
müssen. Es ist auch das Bewusst-
sein zu fördern, dass mit der
Entwicklung von Standards die
Arbeit nicht abgeschlossen ist,
sondern dass anschliessend
noch mancher Schritt ansteht.

Effizientere Arbeitsplanung

Mit Standards zu arbeiten wird
sicher eine Herausforderung
sein. Es bleibt die Hoffnung und
Erwartung, dass eine effizientere
Arbeitsplanung und längerfristig
Kosteneinsparungen möglich
sein werden und für die
Organisationen Professionalität und
Kontinuität optimiert werden
können. Der erste Schritt dazu ist

jetzt getan. Weitere werden
sicher folgen. O
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